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arl Wagner, Wiıen

Versuch einer zeitgemähen Begrdbnisliturgie
Vorstellung der Studienausgabe für die Begräbnisfeier
INn der Erzdiözese Wien:

Anlass un Beweggründe ZUFr Erarbeitung einer Studienausgzabe
Seıit ängerer Zeıt machen viele Seelsorger die Erfahrung, dass manche Textformulhierun-

SCH 1im derzeıt offizıellen Begräbnisrituale“ nıcht mehr den rechten Glauben der Kırche
transportieren vermögen und die Sıtuation der Irauernden auch nıcht ausreichend berück-
siıchtigen. anche Formulierungen DZW. Redewendungen, dıe be1 Begräbnisfeiern DG*
raucht werden, sınd 1m aulTie der Zeıt m1ssverständlich geworden, einzelne Worte en
heute eine andere Bedeutung. Solche Worte DbZW. Formuliıerungen verdunkeln das-
che Gottesbild und können den Glauben der Kırche nıcht mehr ınwandfireıi wledergeben.
Da dadurch unnötiıge 7 weıifel und Fragen provozıert werden, dıe innerhalb der Trauerftfeler
nıcht beantwortet werden können, mMussen S1e entweder erklärt oder durch andere, für alle
verständliıche Formulıerungen ersetzt werden.

Derartıge Erfahrungen dem „Referat der Erzdiözese Wıen den Eiınsegnungs-
dienst‘“‘ und in olge der „„Kommissıon 1ür Liturgie der Erzdiözese Wılıen“ ass und
Grundlage für dıe Erarbeitung eInes eigenen Begräbnisrituale für die Erzdiözese Wien.

Ziel diıeser Arbeıt WAäarlr C5S, den Glauben der katholischen Kıirche unverkürzt, aber zeıtge-
mäß, verständlıch und gleichzeltig auch menschenfreundlıch und einladend darzustellen
e1 sollte auch das Wesen der Kırche und der Wert der Zugehörigkeıt dieser Kırche
eutcCc| hervorgehoben werden. Den Irauernden und allen, die einem Begräbnıis teil-
nehmen, sollte geholfen werden, die Otscha der Kırche besser verstehen und durch
diese otischa Irost rtfahren

Mıt „Ustersonntag 9099° hat 1stoph chönborn, Erzbischof VOoNn Wiıen,
das NeUE Feierbuch als „Studienausgabe für die Begräbnisfeier in der Erzdiözese Wıen mıt
besonderer Berücksichtigung der Gegebenheıten der Großstas ad interım approbıiert.
Im Vorwort schreıbt „Die Felier eiInes Begräbnisses ist heute vielTlac die Gelegen-
heılt, unsere Otscha VON Tod und Auferstehung auch den Menschen VCOI-

künden, die ihren Kontakt mıt dem en der Kırche gelockert bzw. Sahnz gelöst en
Gerade in der Großstadt sınd verschiıedene Sıtuationen egeben, dıie eın sehr sens1ıbles Be-
Jeıten und Ansprechen der Hınterbliebenen beiım Begräbni1s erfordern.“

Studienausgabe die Begräbnisfeier in der Erzdiözese Wıen mıt besonderer Berücksichtigung
der Gegebenheıten 1n der Großstadt Wıen 1999 Herausgeber: Pastoralamt der Erzdiözese Wıen,
1010 Wıen, Stephansplatz
Dıie kıirchliche Begräbnisfeier 1n den katholıschen Bıstümern des__deutschen Sprachgebietes. Her-
ausgegeben 1m ag der Bıschofskonferenzen Deutschlands, Osterreichs und der Schwe17z und
des Bıschofs VOl Luxemburg. Freiburg Br u a. | 1972.
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Einzelne bisherige Formulierungen und Redeweisen, die In UNnserer eılt ber
missverständlich geworden sSind

„Bruder und „ Schwester
Die ehrwürdige chrıstliıche TE ‚„„‚Bruder und Schwester“‘ ec sıch oft nıcht mehr miıt

dem, Was damıt gemeınnt ist, SOWIeEe mıt dem, Was die Irauergemeinde darunter versteht. DIie
Angehörıgen und Freunde kennen den Verstorbenen als Gatten, Vater, Großvater,
nkel, Arbeıitskollegen oder Nachbarn, nıcht aber als „Bruder‘‘. Bruder War ej6 [1UT für seine
Geschwiıster, welche hatte.

Für den Begräbnıisleıiter mMag die Bezeiıchnung ‚„„‚Bruder DZWw „Schwester‘“‘ den vermeınt-
lıchen Vorteıiıl aben. dass diese Bezeichnung ‚„Bruder DbZWw. ‚„Schwester“ be1 en Ver-
storbenen 9 und NUur Ww1issen INUSS, ob 6S sıch be1l dem Verstorbenen einen Mann
oder eine TAauU handelt DIie TE ‚„Bruder‘‘, ‚„Schwester“ ist heute nıcht mehr eine geho-
bene, sondern eher eıne VoNn der Wırklichkeit abgehobene Sprache Dadurch wiırd aber dıe
Irauerfeler unpersönlıch und oberflächlic Wo jedoch in der Jeweıligen Pfarrgemeinde die
‚Brüderlichke1i bZw. „Geschwisterlichkeit‘‘ gelebt und rfahren wiırd, soll die Tre
„Bruder‘“ bzw „Schwester“ auch weıterhıin verwendet werden. Gegebenenfalls könnte auch

Begınn der Irauerfeier erklärt werden., dass WIT aufgrund unNnserer auftTe Kınder Gottes
sınd und WIT ulls daher einander auch Brüder und Schwestern NeNNeEeEN urien einem
olchen Hınweis könnte be1 der Irauergemeinde auch das Verstehen der Bedeutung VoNn
„Gemeıinschaft der Kırche“ gefördert werden.

„Blicke auf diese Familie, die einen lieben Verstorbenen Frauert.
Die Formulierung „Um einen hıeben Verstorbenen trauern  .. ist eher unpersönlıch und ann

Famiılıenangehörige verletzen. nerha der lıturg1ischen Feıier INUSS klar angesprochen
werden, Wen CS geht, den Vater, die Mutter, das Kınd, us  =178  Karl Wagner  2. Einzelne bisherige Formulierungen und Redeweisen, die in unserer Zeit aber  missverständlich geworden sind  „Bruder“ und „„Schwester “  Die ehrwürdige christliche Anrede „Bruder und Schwester“ deckt sich oft nicht mehr mit  dem, was damit gemeint ist, sowie mit dem, was die Trauergemeinde darunter versteht. Die  Angehörigen und Freunde kennen den Verstorbenen z. B. als Gatten, Vater, Großvater,  Onkel, Arbeitskollegen oder Nachbarn, nicht aber als „Bruder“. Bruder war er nur für seine  Geschwister, falls er welche hatte.  Für den Begräbnisleiter mag die Bezeichnung „Bruder „‚ bzw. „Schwester“ den vermeint-  lichen Vorteil haben, dass diese Bezeichnung „Bruder ‚, bzw. „Schwester“ bei allen Ver-  storbenen passt, und er nur wissen muss, ob es sich bei dem Verstorbenen um einen Mann  oder eine Frau handelt. Die Anrede „Bruder“, „Schwester“ ist heute nicht mehr eine geho-  bene, sondern eher eine von der Wirklichkeit abgehobene Sprache. Dadurch wird aber die  Trauerfeier unpersönlich und oberflächlich. Wo jedoch in der jeweiligen Pfarrgemeinde die  „Brüderlichkeit‘“ bzw. „Geschwisterlichkeit‘ gelebt und erfahren wird, soll die Anrede  „Bruder“ bzw. „Schwester“ auch weiterhin verwendet werden. Gegebenenfalls könnte auch  zu Beginn der Trauerfeier erklärt werden, dass wir aufgrund unserer Taufe Kinder Gottes  sind und wir uns daher einander auch Brüder und Schwestern nennen dürfen. Mit einem  solchen Hinweis könnte bei der Trauergemeinde auch das Verstehen der Bedeutung von  „Gemeinschaft der Kirche‘“ gefördert werden.  „Blicke auf diese Familie, die um einen lieben Verstorbenen trauert. “  Die Formulierung „um einen lieben Verstorbenen trauern“ ist eher unpersönlich und kann  Familienangehörige verletzen. Innerhalb der liturgischen Feier muss klar angesprochen  werden, um wen es geht, z. B. um den Vater, die Mutter, das Kind, usw.  „ .. es fällt uns schwer, deine Pläne zu begreifen und zu bejahen“  Die Formulierung „deine Pläne zu begreifen und zu bejahen“ ist theologisch richtig, aber  für die Trauernden in ihrer Situation weder einsichtig noch tröstlich.  „Wir sind zusammengekommen, um Abschied zu nehmen von unserem Bruder (unserer  Schwester) N. “  Der Hinweis „Abschied zu nehmen von unserem Bruder (unserer Schwester)‘“ ist theolo-  gisch ungenau: Aus unserem Glauben wissen wir, dass wir mit dem/der Verstorbenen über  den Tod hinaus verbunden bleiben, wir glauben auch an die Gemeinschaft der Heiligen.  Daher wäre besser zu sagen: „Abschied nehmen von dem vergänglichen Leib des/der Ver-  storbenen N. N.“  „Dieser Tod erfüllt die Angehörigen und viele von uns mit Schmerz. “  Die Behauptung „erfüllt . . . viele von uns mit Schmerz“ trifft nicht bei jedem Begräbnis  zu. Durch solche pauschale Formulierungen kann das Tun der Kirche oberflächlich wirken.  „Wir alle möchten zum Ausdruck bringen, dass wir an ihrer Trauer mittragen. “  Bei vielen Begräbnissen sind derartige Worte „an ihrer Trauer mittragen‘“ bloß leere Re-  deweisen. Diese Worte dürfen nur verwendet werden, wenn sie auch zutreffen.es Fällt UNS schwer, deine ane begreifen und bejahen

Dıie Formulierung „deıne Pläne begreifen und bejahe  c“ ist theologisch richtig, aber
für die Irauernden In ihrer S1tuation weder einsichtig noch tröstlıch.

Wir sind zusammengekommen, SCAILE. nehmen VonNn UNSerem Bruder (unserer
Schwester)

Der Hınwels 9 9-  SchH1e' nehmen VoNn unserem er (unserer Schwester)*‘ ist eoOl0-
SISC UNSCHNAU: Aus uUulNserem Glauben Ww1ssen WIr, dass WITr mıt Verstorbenen über
den 10d hinaus verbunden bleıben, WIT lauben auch die Gemeinschaft der eılıgen.aher ware besser schlie' nehmen VOoN dem vergänglıchen Leib des/der Ver-
storbenen N“

„Dieser Tod erfüllt die Angehörigen un viele VonNn UNS mıt Schmerz.
Die Behauptung „erfüllt viele Von unNns mıiıt Schmerz‘“‘ trıfft nıcht be1l jedem Begräbnis

urch solche pausc  © Formulierungen ann das Tun der IC oberflächli wirken.
Wir alle möchten ZU: Ausdruck bringen, ASSs WILF ihrer Irauer mittragen.
Be1 vielen Begräbnissen sınd derartige Worte „„dll ihrer Irauer mittragen“‘ bloß leere Re-

deweisen. Diese Worte urien verwendet werden, WCNnN S$1e auch zutreffen.
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AD Christen en WILF UU dem Glauben, ASsSs der Tod nicht Ende, sondern Beginn eines
Lebens 1st

Alleın das Ansprechen VO „Ende“ be1l einem Begräbn1s bewirkt otz ausdrüc  cher
Verneinung, dass diıeser unbewusst verstärkt wird. Besser ware 6 „Als
Christen en WIT aus dem Glauben, dass der Tod urchgang einem Leben 1lst,
das (Gott schenkt.““

Wir en hier keine hleibende Stätte, sondern suchen die künftige
Für bende ist diese Feststellung „suchen dıe ünftige” zutreffend, aber zogen auf den

Verstorbenen kann das Wort „suchen‘“ eher Unsıcherheit und Zweiıftel wecken.Versuch einer zeitgemäßen Begräbnisliturgie  1979  „Als Christen leben wir aus dem Glauben, dass der Tod nicht Ende, sondern Beginn eines  neuen Lebens ist. “  Allein das Ansprechen vom „Ende‘‘ bei einem Begräbnis bewirkt trotz ausdrücklicher  Verneinung, dass dieser Gedanke unbewusst verstärkt wird. Besser wäre es zu sagen: „Als  Christen leben wir aus dem Glauben, dass der Tod Durchgang zu einem neuen Leben ist,  das Gott schenkt.“‘  „Wir haben hier keine bleibende Stätte, sondern suchen die künftige. “  Für Lebende ist diese Feststellung „suchen die künftige“ zutreffend, aber bezogen auf den  Verstorbenen kann das Wort „suchen‘“ eher Unsicherheit und Zweifel wecken.  „. .. du hast unseren Bruder (unsere Schwester) N. zu dir gerufen“  Die Formulierung „du hast zu dir gerufen“ führt vor allem bei den in jungen Jahren Ver-  storbenen unweigerlich zur Frage nach dem „Warum“. Diese Frage bewirkt bei den Hinter-  bliebenen Unbehagen und lässt subjektiv Zweifel an der Liebe und Gerechtigkeit Gottes  aufkommen. Innerhalb der Begräbnisfeier kann darauf kaum eingegangen werden.  „Wir wollen unserem verstorbenen Bruder (unserer verstorbenen Schwester) das letzte  Geleit geben. “  Die Formulierung „das letzte Geleit geben“ legt nahe, dass dies das Letzte sei, was wir für  ihn/sie tun können, und unsere Beziehung zu ihm/ihr damit zu Ende ist. Besser wäre die  Formulierung: „Wir wollen den vergänglichen Leib des Verstorbenen/der Verstorbenen in  Ehren zum Grab geleiten in der Hoffnung auf die Auferstehung, die Gott schenkt.“  „Da er/sie den Weg des Glaubens zu Ende gegangen ist, lass ihn/sie nun dein Angesicht  schauen in Ewigkeit. “  Der Hinweis, dass er/sie den Weg des Glaubens gegangen ist, sollte nur dann verwendet  werden, wenn sie auf die verstorbene Person zutrifft. Nicht über jeden Verstorbenen kann  gesagt werden, dass er zeitlebens konsequent den Weg des Glaubens gegangen ist.  „Von der Erde bist du genommen, und zur Erde kehrst du zurück. “  „Von der Erde . . . zur Erde“ ist zwar ein uns heute vertrautes Wort und dem biblischen  Schöpfungsbericht entnommen, aber es verweist einseitig auf das heute weit verbreitete  materialistische Weltbild.  „Herr, gib ihm/ihr und allen Verstorbenen die ewige Ruhe“ / „„Lass sie ruhen in Frieden. “  Die alte christlich Formulierung „ewige Ruhe‘‘; und „ruhe in Frieden“ ist heute für viele  negativ besetzt, etwa: „Jemanden in Ruhe lassen“ heißt: „sich von ihm distanzieren“, „ihn  übersehen“ oder „vergessen“. Bei einem Begräbnis kann das daher in dieser Art missver-  standen werden, dass der Verstorbene selbst, und nicht nur sein vergänglicher Leib, von  Gott „in Ruhe“ gelassen werden soll. Um aber nicht das Begrabensein, sondern die leben-  dig bleibende Beziehung zu Gott zu betonen, könnte es eher lauten: „Herr, gib ihm (ihr)  und allen Verstorbenen das ewige Leben“ und: „Lass sie leben in deinem Frieden.“  „Wir beten für uns selber und alle Lebenden, besonders für den aus unserer Mitte, der als  erster dem Verstorbenen vor das Angesicht Gottes folgen wird. “  Dabei stellt sich die Frage: Warum sollen wir nur für den Ersten besonders beten? Damit  kann unnötig Angst geweckt und Druck erzeugt werden. Sollten wir nicht vielmehr für alle  Lebenden beten, die dem Verstorbenen vor das Angesicht Gottes folgen werden?du hast UNSserener (unsere Schwester) dir gerufen
Die Formulierung ‚„„du hast gerufen “ führt VOT lem be1 den In Jungen Jahren Ver-

storbenen un wel1gerlic| ZUT rage nach dem Diese rage bewirkt be1 den Hınter-
bliebenen Unbehagen und lässt subjektiv /Zweıftel der 1e| und Gerechtigkeıt Gottes
aufkommen. nerha der Begräbnisfe1ier kann arauaum eingegangen werden.

„ Wir wollen UuUNnserenm verstorbenen er (unserer verstorbenen Schwester) das letzte
Geleit geben

Dıie Formulıerung „das letzte Geleılt geben  co6 legt nahe, dass dies das Letzte sel, Was WIT für
hn/sıe tun können, und uUuNnNsScIec Bezıehung m/ıihr damıt Ende ist. Besser ware dıe
Formulhierung: „„Wır wollen den vergänglichen Leıib des Verstorbenen/der Verstorbenen in
Ehren F Trab geleiten in der Hoffnung auf die Auferstehung, dıe Gott schenkt.““

ATa er/sie den Weg des AauDens nde LST, Iass hn/sie AUnN eın Angesicht
schauen In Ewigkeit.

Der Hınweiıs, dass er/sıe den Weg des aubDens ist, sollte dann verwendet
werden, WEeNN Ss1e auf dıe verstorbene Person zutrıfft. 10 über jeden Verstorbenen kann
gesagt werden, dass (ST: zeıtlebens konsequent den Weg des aubens SCHANSCH ist.

Von der Erde hist du MECN, und ZUF. vde kehrst du zurück.
„Von der Erde ZUT Erde“ ist 7 WaT e1in uns heute vertrautes Wort und dem bıblıschen

Schöpfungsbericht e]  n, aber 65 verwelst einselt1g auf das heute weıt verbreıitete
materialıstische

A HEert. Z21D hm/ihr und en Verstorbenen die ewıige Ruhe . Eass S1IEe ruhen INn Frieden
Die alte christlıch Formulierung „eWw1ge Rh“, und ‚ruhe in Frieden‘‘ 1sSt heute für viele

negatıv besetzt. eiwa „Jemanden In Ruhe lassen“‘ €e1 „Sıch VOoNn ıhm dıstanzieren“‘, „ıhn
übersehen‘“‘ oder „vergessen‘“‘. Be1 einem egräbnıs kann das daher In dieser missver-
standen werden, dass der Verstorbene elbst, und nıcht se1in vergänglıcher Le1D, VOoN
Gott „1n Ruhe‘‘ gelassen werden soll Um aber nıcht das Begrabensein, sondern die eDen-
dig e1  nde eziehung Gott betonen, könnte 6S eher lauten: ‚Herr, 1D iıhm (ihr)
und en Verstorbenen das ew1ge Leben“ und „„Lass Ss1e eben In deinem Frieden.“‘

Wir beten für UNS selher und alle ebenden, besonders für den U”[ıus UNSserer Miltte, der als
erster dem Verstorbenen Vor das Angesicht Gottes folgen WIird.
e1 stellt sıch dıe Tage Warum sollen WIT für den Ersten besonders beten? Damıt

kann unnötıg Angst geweckt und Druckgl werden. Sollten WITr nıcht vielmehr alle
Lebenden beten, die dem Verstorbenen VOT das gesicht Gottes folgen werden?
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den/die du plötzlich AUS UNSerer Gemeinschaft abberufen hast

Da das Wort „abberufen“‘ In diıesem /usammenhang nach einer rklärung verlangt, die
aber innerha einer Begräbnisfeier nıcht gegeben werden kann, sollte Ian arau verzich-
ten

WasS WIFr dem/der Toten versaumt haben
DIie Formulierung „„an dem/der Toten versäumt  06 ist 1C tfalsch Es kann se1n, dass

Manches konkreten Menschen seinen Lebzeıten versaum: worden 1st, nıcht aber
1oten Man sollte das Wort ‚„„der/dıe ote  . grundsätzlıch durch die Bezeichnung ‚„„‚der/die
Verstorbene‘‘ Das Wort ‚„ Toter/Tote‘‘ betont sehr das unwiederbringlich er10-
FTeNE, das Ende, den Abbruch der eziehung. Dagegen klingt im Wort „der/dıe Verstorbe-
ne  <c noch seine/ihre Lebensgeschichte und auch die Beziıehung m/ihr nach.180  Karl Wagner  „ + . den/die du so plötzlich aus unserer Gemeinschaft abberufen hast“  Da das Wort „abberufen‘ in diesem Zusammenhang nach einer Erklärung verlangt, die  aber innerhalb einer Begräbnisfeier nicht gegeben werden kann, sollte man darauf verzich-  ten  „...Was wir an dem/der Toten versäumt haben “  Die Formulierung „an dem/der Toten versäumt“ ist letztlich falsch. Es kann sein, dass  Manches am konkreten Menschen zu seinen Lebzeiten versäumt worden ist, nicht aber am  Toten. Man sollte das Wort „der/die Tote‘‘ grundsätzlich durch die Bezeichnung „der/die  Verstorbene“ ersetzen. Das Wort „Toter/Tote“ betont zu sehr das unwiederbringlich Verlo-  rene, das Ende, den Abbruch der Beziehung. Dagegen klingt im Wort „der/die Verstorbe-  ne“ noch seine/ihre Lebensgeschichte und auch die Beziehung zu ihm/ihr nach.  „ . dass Christus uns auferweckt am Tage seiner Wiederkunft “  Diese Aussage „auferweckt am Tage seiner Wiederkunft‘“, ist in unserem christlichen  Glauben verankert, erzeugt aber beim Hörer eine Vorstellung, dass der Verstorbene selbst  und nicht bloß sein vergänglicher Körper bis dahin im Grab verbleiben.  „Nimm alle Menschen, die heute sterben, in dein Reich auf“  Nicht nur für jene, die heute sterben, sondern ebenso für die Verstorbenen von gestern  und von morgen sollte gebetet werden.  Formulierungen aus den Vorlagen zum Kinderbegräbnis  „Kaum war es ins Leben gerufen, hat Gott es zu sich heimgeholt‘; „du hast dieses Kind  zu dir gerufen . . .“; „du hast dieser Familie ihr Kind geschenkt und es ihr wieder genom-  men . . .; wir können deine Pläne nicht begreifen.“  Derartige Formulierungen „Gott holt heim, ruft zurück, nimmt wieder weg‘ u. dgl. ver-  dunkeln das christliche Gottesbild und beschwören Fragen nach dem Warum herauf, ohne  sie zu beantworten. Gott ist und bleibt ein Geheimnis.  3. Inhalt und Aufbau der neuen „Studienausgabe für die Begräbnisfeier in der Erz-  diözese Wien mit besonderer Berücksichtigu  ng der Gegebenheiten in der Groß-  Siadt  3.1 Inhaltsübersicht  Vorwort  Einführung in die Studienausgabe  Vorbereitung der Begräbnisfeier  Gestalt der Begräbnisfeier  Elemente der Begräbnisfeier  Form I:  Allgemeine Form  Verabschiedung bei einer Kremation  Schlussgebete  Form I:  Begräbnisfeier mit einer Trauergemeinde, die der Vorsteher kennt bzw. die beim Got-  tesdienst aktiv mitbetet.  Allgemeine Gebete  Form II  Begräbnis eines/einer auf tragische Weise Verstorbenen  Form IV  Form V:  Begräbnis eines/einer nach langem und schwerem Leiden Verstorbenen  Begräbnis eines/einer plötzlich und unerwartet Verstorbenen  Form VI  Begräbnis eines KindesASss Christus UNS auferweckt Tage seiner Wiederkunft“

Diese Aussage „auferweckt Tage seiner Wiıederkunft‘‘, ist 1ın uUuNnsecerem christliıchen
Glauben verankert, gl aber beim Hörer eine Vorstellung, dass der Verstorbene selbst
und nıcht bloß seIn vergänglıcher Körper bıs dahın 1m Trabh verbleiben
„ Nimm alle Menschen, die heute sterben, In en elCc. auf “
a Jene, die heute sterben, sondern ebenso für die Verstorbenen Von gesternund Von INOTSCH sollte ebetet werden.

Formulierungen AUS den Vorlagen Z Kinderbegräbnis
„Kaum 6S 1Ins Leben gerufen, hat Gott D sich heimgeholt‘‘ „du hast dieses Kınd

dır gerufen .., au ast dieser Famılie geschen und 6S wıieder
INenNn Ag  . WIT können deine Pläne nıcht begreifen.“

Derartige Formulierungen „„Gott holt heım, ru zurück, nımmt wıeder .  weg dgl VCI-
dunkeln das christliche Gottesbild und beschwören Fragen nach dem Warum herauf, ohne
S1e beantworten. Gott ist und bleibt en Geheimnis.

Inhalt Un Aufbau der Studienausgabe für die Begrädbnisfeier IN der Erz-diözese Wien mit besonderer Berücksichtigu der Gegebenheiten In der Groß-stadt

Inhaltsübersicht
Vorwort
Eiınführung die Studienausgabe
Vorbereitung der Begräbnisfeier
Gestalt der Begräbnisfeier
Elemente der Begräbnisfeier

Oorm Allgemeine Form
Verabschiedung be1 einer Krematıon
Schlussgebete

Form Begräbnisfeier mıt einer Jrauergemeinde, die der Vorsteher kennt bzw dıe beım (J0t-tesdienst aktıv miıtbetet.
Allgemeine Gebete

Form Begräbnis eines/einer auf tragısche Welse Verstorbenen
orm
Form

Begräbnis eines/einer nach langem und schwerem Leıden Verstorbenen
Begräbnis eines/einer plötzlıch und unerwartet Verstorbenen

Form VI Begräbnis eines Kındes
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Form Begräbnıs eines Ungeborenen (Fehlgeburt)
Form Begräbnıs nach ogento
Form Begräbnis nach ınem Su1zıd
orm Begräbnis eINes Priesters oder Diakons
orm Angehörige ge1istliıcher Geme1ninschaften
Form Pfarrassıstent, Pastoralassıstent, Relıg10nslehrer

Pfarrassıstentin, Pastoralassıstentin, Religionslehrerıin
(Gebete In besonderen Sıtuationen

Form Grabsegnung nach ıner Exhumierung und Beisetzung in einem Grab
Orm Verabschiedung 1M Anatomıischen Instıtut
Form TOS dıe Irauernden beim Begräbnıs eines/einer Verstorbenen hne relıg1öses Be-

kenntnis
Anhang Schriftlesungen

Schriftworte
Anhang Gesänge

Litaneıen für dıe Verstorbenen
Die Verantwortlichen der Studienausgabe WI1SSeNn, dass jedes Begräbnis seinen e1-

arakter hat und Ssomıt keine der ange  en fünfzehn Grundformen der eweıls
haltenden Irauerfeler em entsprechen WIrd:

Die betreffende Orm ann und INUSS der jeweıiligen Felersituation angepasst werden.
DIie einzelnen Feierformen sınd aufgebaut, dass jedes Element einer Feıler mıt e1-
191001 gleiıchen Element Aus eıner anderen Feier getauscht DZWw. erganzt werden kann
Die inklusive Sprache ist in den Jeweıligen JTextvorlagen konsequent beachtet. Die
einzelnen JTextpassagen sind in Zzwel Spalten gesetzl.

Gestalt einer Begräbnisfeier
In dieser Studienausgabe wurde die isherige Grundstruktur und dıe Orm der Feıler in

verschıedenen Stationen beiıbehalten
A) Einzug

Eröffnung: Begrüßbung, Kyrıe-Rufe, Gebet
Verkündıgung: Schriftlesung, Ansprache, Stille, esang
Fürbıitten (und Eucharıstiefeier)
Verabschiedung
Feıier Tab

Dıiıe Jeweiligen Elemente der Feıier Ssınd den einzelnen Stationen entsprechend zugeordnet.
Begräbnisfeier mit rel Stationen

Erste Station der Aufbahrungshalle): (A) 1INZUg; (B) A80)  ung ebet, Lied
bzw salm; anschließend Einzug in dıe Kırche

/weite Station (In der &® (B) yriıe-Rufe; (C) Verkündigung; (D) Fürbitten, ucha-
rıstiefeler: (E) Verabschiedung.

Dritte Station (am Friedhof): (F) Feier Trab

Begräbnisfeier mıiıt Zzwel Stationen
Erste Station der Aufbahrungshalle): (A) Eınzug; (B) Eröffnung; (C) Verkündigung;

(D) Fürbitten: Verabschiedung.
/weite Station: (F) Feıier Tab

Begräbnisfeier mıit einer Station (am ra
(B) röffnung; (C) Verkündigung; (D) Fürbitten: Verabschiedung; (F) Beisetzung.
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eitere Hinweise einzelnen Elementen der Begräbnisfeier

Im Abschnitt „Elemente der Begräbnisfeler“ werden für dıe und Weise der Feier kon-
krete Anwelisungen egeben:

Der Vorsteher soll bereıts VO Begınn der Feler all, auch WCNnN diese mıt außerliturg1-
scher us1 und esang und auch mıiıt eiıner privaten Ansprache) eröffnet wiırd. e1
seln. Dadurch wıird die Eıinheıt der Begräbnisfeier SEW: DIie günstigste
und zielführendste Beteilıgung eines prıvaten Redners be1 elner Irauerfelier ist dann
egeben, WeCeNnNn dıeser ang (vor Begınn der lıturg1schen Feıer) spricht.
Ist die us1 DbZw dıe sprache beendet, geht der Vorsteher ZU darg, verne1gt sıch
VOT dem Kreuz bzw. VOT dem darg und wendet sıch sogle1ic der Irauergemeıinde Z  ‚

S1e egrüßen. Hr spricht e1 alle Anwesenden all, beginnend mıt den nächsten
Verwandten. Kr wendet sıch 1re den Gatten/dıie Gattın, die nder, die ern,
dıe Großeltern, den Bruder und dıe Schwester, dıe Freunde und die beıtskollegen,
SOWIE die Hausparteien und Nachbarn, und alle Anwesenden.
Der/die Verstorbene wırd Begınn mıiıt vollem Vor- und Nachnamen, mıt kademı-
schem Trad DZW. ıtel, DZwWw. mıt seinem/ihrem eru benannt, denn jeder ensch hat
das( miıt selnem Namen angesprochen werden. uch Gott ru jeden be1 SEe1-
He Namen (vgl Jes 49,1) Damıt die Irauerfejer für alle Anwesenden den persönlı-
chen Charakter wahrt, sollte er/dıe Verstorbene VO Begräbnisleıiter auch benannt
werden, WIe er/sıe VOoN den Anwesenden Lebzeıten angesprochen wurde. Be1
iremdsprach1igen Namen ist 6S wichtig, vorher In Erfahrung bringen, WIe der Name
des/der Verstorbenen auszusprechen ist Be1l den ange:  en Abkürzungen soll
wechselwelse der Vor- und Nachname (Famılıenname), oder der Vorname, oder
dıe Bezeichnung: unser/unsere Verstorbene, oder Ihr Gatte, Vater, Großvater,
Bruder bzw. Ihre Gattın, Mutter, Großmutter gegebenenfalls auch UNsceTrTer
Bruder/unsere Schwester WCNN diese Begriffe en vertraut sınd eingesetzt werden.
Für den Abschluss der TE wırd vorgeschlagen:
$7In der Gemennschaft der Kırche esu Christı1, mıiıt Marıa und len Heılıgen, mıt allen benden
und Verstorbenen sind WITr ZU Gottesdienst ZUS. ammengekommen Ö Wır muüssen Abschied
nehmen VOL (Z. Ihrem Gatten, Bruder, Freund, Arbeıitskollegen und Nachbarn be1 eiıner Tau
analog]) Herrn/Frau der/dıe uns in die Ewiıigkeıt Gottes VOTAUSSCLANSCH ist

Der ursprünglıche Vorschlag hätte gelautet: „In der Gemeninschaft der Kırche Jesu hrısti, mıt
Marıa und allen Heılıgen, mıt len benden und Verstorbenen, 1n Verbundenheit mıt uUuNserem
Papst und uUuNnserem Bischof (Ssow1e miıt UNsSCICT Pfarrgemeinde) sınd WITr ZU) Gottesdienst ZU-
sammengekommen.“
Die Erwähnung des Papstes und des Bıschofs wurde VOoN der Liturgiekommission der Erzdiözese
Wıen nıcht übernommen. Jedoch ware ıne solch feierliche Eröffnung der beste Rahmen für das
Begräbnis, denn (1) der Begrılf Kırche wırd erläutert, (2) dıe Geme11ninschaft der Kırche wırd als
1ne die eıt und den aum überschreitende Wiırklichkeit dargestellt, (3 der ehrenvolle Abschied
VO vergänglichen Le1ib des Verstorbenen wırd betont und (4) WIT! deutlıch auf die Verbunden-
heıt mıt der Person des Verstorbenen über den 10d hınaus hingewilesen.
Ist der Begräbnisleiter en VO! Bıschof beauftragter Lale, verschafft ı1hm dıe telerliche Eröffnungals offizıeller Vertreter der Kırche gleich Begınn dıe Akzeptanz durch dıe Irauergemeinde.dıesen Eröffnungsworten WIT auch ZU Schlagwort „ Jesus Ja, Kırche neın““ eindeutig Stel-
Jung bezogen.
elıters wırd Jenen Irauergästen, dıe dus der IC ausgetreften sınd, ohne Maßregelung bewusst
gemacht, dass S$1e dıie Gemeininschaft der Kırche verlassen haben.
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Tal geleıten werden.
[be1 iınem Erdbegräbnis:| und dessen/deren vergänglichen Leıb WIT eute ın Ehren
Abschıed nehmen.
be1 einer Feuerbestattung: ] und VoL desse  eren vergänglıchen Leı1ib WIT eute Ehren

ich .ljade S1e e1In, für den/dıe Verstorbene(n) gemeınsam eten
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen e1istes.““

elıters wiıird eigens arau hingewlesen, dass alle Gebete 1in ichtung ZU) Kreuz DSC-
betet, aber dıie Lesungen aus der eılıgen dıe Verkündıigung bzw. dıe spra-
che und alle rklärungen DZW. 1nwelse immer In Rıchtung Irauergemeinde SCSPIO-
chen werden. Dadurch soll verhindert werden, dass der Begräbnisleiter ausschließlic
mıt dem Rücken der Irauergemeımınde steht
Soweıt 65 möglıch 1st, sollte auch dıe Irauergemeinde in dıie Irauerfelier aktıv einge-
bunden werden. Begräbnisteilnehmer sollen eingeladen werden, dıe sung VOorzutra-
SCH und die Fürbittanliegen sprechen. uch Volksgesang soll forciert werden, da
dieser eiıner aktıven Beteilıgung er Anwesenden beiträgt
Ausdrücklich wiıird arau hingewlesen, dass die Auswahl der bıblischen Texte durch
den Vorsteher in Absprache mıt den Hınterbliebenen „Situationsgerecht‘ getroffen
werden soll, denn: „Das espräc mıt den Hınterbliebenen VOTL dem Begräbni1s und dıe
richtig getroffene Wahl der Bıbeltexte ermöglıchen ein persönlıches Ansprechen der
Irauergemeıinde und das edenken des ens es/der Verstorbenen in der Perspekti-

des christlichen auben  o
RBe1 der 1im SCHNIUSS die sung folgenden sprache sollen die Anwesenden
WwW1Ie be1 der Eröffnung der Irauerfelier wlieder 1re' angesprochen werden. Die
Irauergemeinde ist dort abzuholen, S$1e 1m Augenblick steht in ihrer Irauer oder
zumındest 1im gesicht des es Nur kann dıe sprache iıhre VoO therapeut1-
sche und eılende ırkung entfalten.

eine entsprechende ürdiıgung des/der Verstorbenen nıcht bereıts durch einen
„pr1ıvaten“ ner erfolgt ist, wırd dıe sprache mıt einer ürdiıgung des Verstorbe-
1910 eingeleıtet. er (Getaufte hat seine Würde, enn durch dıe aulie WAar se1in Leı1ib
Gottes J1empel (vgl Kor 3,16) Die Würdigung des/der Verstorbenen der Offent-
iıchke1 ist wichtig, nıcht 11UT dıe ufmerksamkeiıt der Irauernden gewinnen,
sondern auch den Prozess der Trauerbewältigung in Gang setzen on die
Nennung des Namens des Verstorbenen lässt be1 den Anwesenden ıhre indıvıduellen
Erinnerungen den Verstorbenen wecken.
Wenn dıe Hınterbliebenen einen Lebenslauf oder ein1ge wichtige Daten über den Ver-
storbenen schriıftlıch verfasst aben., dann sollen diese Aufzeiıchnungen mıt

werden. Für die nterblıebenen hat schon der des Nıederschreibens
eine therapeutische irkung, we1l damıt dıe konkrete Auseinandersetzung mıt dem
Verlust und cdie Irauerarbeıt eingesetzt en
ach der ürdigung des Verstorbenen wırd dıe Irauerfeliler 1im Lichte des aubDens
gedeutet. Die erkündıgung sollte beim Tod des Menschenn denn erst durch
den erlıttenen Tod WITF' dıe Verheißung der Auferstehun Von den Toten Uurc (Gjottes
Zutun möglıch und dıe Hınterbliebenen ZU Irost
ogramm einer sprache soll sSeIN: .„Mıt Tod und Irauer anfangen, über dıe
ürdıgung des Verstorbenen wıirksamen Verkündıigung der Frohbotscha SC-
angene
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Der sprache O1g dıe Eınladung der Anwesenden einem tiıllen für den
Verstorbenen.
Bezüglıich der Fürbitten wırd auch daran erinnert, dass der Vorsteher dıe Gebetseinla-
dung spricht und auf dıe gebende Antwort auf dıe einzelnen Gebetsanliegen VCI-
welst. Die Irauergemeinde wiırd ausdrückliıch eingeladen, mıtzubeten. Nur WECNN keın
eigener precher bzw keine eigene Sprecherin vorhanden ist, soll der Vorsteher auch
dıie einzelnen ebetsanliegen en der Studienausgabe werden ZWO VCI-
schledene Modelle für Fürbitten angeboten, die auch untereinander ausgetauscht Ooder
ergänzt werden können.
Be1l der Verabschiedung In der Feuerhalle wırd der gleiche Rıtus verwendet WIe be1
einem Erdbegräbnis, Jedoch für den Abschluss wırd olgende Vorlage angeboten:
‚Liebe Angehörige! erte JI rauergemeinde!
Der Leıib VON Herrn/Frau kehrt 1UN ZU Staub zurück, ber ott WIT| ihn auferwecken,WIe Jesus Chrıistus uns versprochen hat, denn ott ist tTreu. arum wollen WIT in Gemein-
SC} mıt der I  n Kırche :;ott vertrauensvoll beten
Nun wendet ich der Vorsteher ZU)| Kreuz bzw. Sarg und spricht als Schlussgebet:Barmherziger, ew1ger Gott, du hast den Menschen als deın Ebenbild geschaffen. Vollende
durch dıie Auferstehung deines Sohnes das Ebenbild, das du ihm/ihr seı1t Anbegınn ZUSC-dacht hast. Lass den Verstorbenen/die Verstorbene 1ın deinem e1C| mıt dır und allen Heılıgenvereınt seIN. arum bıtten WIT durch Christus ulNseren Herrn, der in der Eıinheıit des HeılıgenGeistes mıiıt dır lebt und herrscht in alle Ewigkeıt. Amen
Anschließen wendet ich der Vorsteher aur Irauergemeinde und SaIch wünsche Ihnen Stärkung durch den Glauben und TOSI der Gemeiinschaft VON guten Menschen.
SO SCENC uch uns) der barmherzige Gott, der ater, der Sohn und der Heılıge Ge1st.
Amen.‘
Es 01g esang und/oder Orgelspiel.
Der Vorsteher wendet sıch ZU darg, der Jetzt versenkt oder VOoNn einem Vorhang VCI-

wiırd, und verne1gt sıch ichtung darg Erneut Trauergemeinde gewandt,
pricht den Entlassgruß.
Auf ahnlıche Weılse erfolgt auch dıie Verabschiedung 1m Anatomischen Institut, WEn
der/die Verstorbene seinen/ihren ıchnam ür die medizinische Forschung Z.UT Ver-
gung gestellt hat
Im einer Grabbestattung wırd noch ausdrücklich arau hingewilesen, dass nach
der Verabschiedung ın der Aufbahrungshalle der Begräbnisleiter sıch VOT dem Sargverne1gen und dann dıe Irauergemeinde Tab hren soll
Um die dieser Feıer entsprechende Würde bewahren und jeden Eindruck VoNn Eıle

verme1ıden wırd be1 der Feıer Trab mıiıt der degnung des Grabes erst begonnen,
WCNnNn alle Begräbnisteilnehmer Tab versammelt Ssind.

Einzelne Zeichen: Grabsegnung, Weihwasser, Erdgabe
Die degnung des Grabes erfolgt muıt dem andzeıichen (ohne Weıhwasser). Als
degensgebet wırd vorgeschlagen:
„Heır, Gott, deın Sind WITr 1m Leben und 1m 10d
Wır bıtten dıch SCENC dieses Grab
und führe N! dessen/deren Leıib WITr hıer bestatten,
ZUT Auferstehun und Leben mıt dır.
Uns aber stärke 1m Glauben das Leben mıt Jesus Christus,
den du VOoNn den Toten auferweckt hast.“
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Bezüglıch der erwendung VOoNn Weıhwasser wırd arau verwıesen, dass be1l der erab-
schıiedung (vor dem Weg A Tab DbZWwW. VOT der Beisetzung vorerst der Darg, dann
aber auch die Irauergemeımınde besprengt werden. urch die aDel sprechenden
Worte wırd für alle dıe Bedeutung der aulie hervorgehoben:

‚Durc! dıe Taufe bleiben uch WIT eWw1g mıiıt Herrn/Frau verbunden
1M Namen des Vaters und des Sohnes und des Heılıgen Gelmlstes. Amen.‘

Zum Aussprengen des Weıihwassers nach der Versenkung des arges ist folgender ext
vorgeschlagen:

Gott wırd dır helfen und deine Wege ebnen.
Was ott 1n der Taufe begonnen hat, das wırd auch vollenden.‘‘

Anschlıeßen: der Vorsteher Erde auf den Darg Zur Deutung der Erdgabe werden
Z7Wwel Textvorlagen angeboten:

„Von der Erde bist du SCHONUNCNH, und Erde kehrst du zurück.
Der Herr aber wıird diıch auferwecken.“‘
der.
„Deın Leıib ist der Vergängliıchkeıit aus( äesetzt; Jetzt ke  z Frde zurück.
Der Herr aber wırd dıch auferwecken.“‘

eıters wird arau verwıesen, dass beim Abschluss der Feier Tab alle eingeladen
werden, das Glaubens  enntn1ıs sprechen und den Verstorbenen und sıch selbst der
Muttergottes anzuempfehlen. Anschliıeßen: O1g die (neu Tormulıerte) Friedensbitte.
Jede Trauerfelier ann mıt einem egen Uurc. 1ester und Dıakon) DZW. einem SEe-
genswunsch (durch einen beauftragten Laıen) abgeschlossen werden. Die Fe1ier endet
mıiıt dem Entlassgruß.

Einzelne verbesserte Worte und Redewendungen IN der Studienausgzabe
‚„ Der/die ote

Der Terminus ‚„„‚der/dıe ote'  o wiırd ersetzt durch ‚„der/dıe Verstorbene‘‘.
Wir nehmen SCAILE. Von unserem/unserer Verstorbenen.
Dies wıird verbessert und riıchtig gestellt mıt Wır nehmen SCHIE! VO vergänglıchen

Leıib des/derVersuch einer zeitgemäßen Begräbnisliturgie  185  — Bezüglich der Verwendung von Weihwasser wird darauf verwiesen, dass bei der Verab-  schiedung (vor dem Weg zum Grab bzw. vor der Beisetzung) vorerst der Sarg, dann  aber auch die Trauergemeinde besprengt werden. Durch die dabei zu sprechenden  Worte wird für alle die Bedeutung der Taufe hervorgehoben:  „Durch die Taufe bleiben auch wir ewig mit Herrn/Frau N. N. verbunden  im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.“  Zum Aussprengen des Weihwassers nach der Versenkung des Sarges ist folgender Text  vorgeschlagen:  „N., Gott wird dir helfen und deine Wege ebnen.  Was Gott in der Taufe begonnen hat, das wird er auch vollenden.““  Anschließend streut der Vorsteher Erde auf den Sarg. Zur Deutung der Erdgabe werden  zwei Textvorlagen angeboten:  „Von der Erde bist.du genommen, und zur Erde kehrst du zurück.  Der Herr aber wird dich auferwecken.“‘  oder:  „Dein Leib ist der Vergänglichkeit ausgesetzt; jetzt kehrt er zur Erde zurück.  Der Herr aber wird dich auferwecken.““  Weiters wird darauf verwiesen, dass beim Abschluss der Feier am Grab alle eingeladen  werden, das Glaubensbekenntnis zu sprechen und den Verstorbenen und sich selbst der  Muttergottes anzuempfehlen. Anschließend folgt die (neu formulierte) Friedensbitte.  Jede Trauerfeier kann mit einem Segen (durch Priester und Diakon) bzw. einem Se-  genswunsch (durch einen beauftragten Laien) abgeschlossen werden. Die Feier endet  mit dem Entlassgruß.  6. Einzelne verbesserte Worte und Redewendungen in der neuen Studienausgabe  „Der/die Tote“  Der Terminus „der/die Tote‘“ wird ersetzt durch „der/die Verstorbene‘“‘.  „Wir nehmen Abschied von unserem/unserer Verstorbenen. “  Dies wird verbessert und richtig gestellt mit: „Wir nehmen Abschied vom vergänglichen  Leib des/der .  .“ Damit wird einerseits deutlich gemacht, dass wir am Grab nicht von  dem/der Verstorbenen Abschied nehmen, sondern nur von seinem Leib, und andererseits,  dass nicht der Verstorbene (mit Leib und Seele) bis zum Jüngsten Gericht im Grab ver-  bleibt, sondern nur sein Leib. Ebenso wird auch die Gemeinschaft mit dem Verstorbenen  über den Tod hinaus verdeutlicht.  „Gott hat zu sich gerufen“  Die Formulierung .  . den/die Gott zu sich gerufen hat‘“ wird ersetzt durch: ,,.  . der/die  uns (zu Gott) vorausgegangen ist ‚,, bZzw. .  . den/die der Tod aus unserer Mitte gerissen  hat“, oder „.... dem/der wir einmal folgen werden“. Die bisherige Formulierung provoziert  die Frage nach dem „Warum“, und diese Frage kann innerhalb der Trauerfeier nicht beant-  wortet werden.  4  Noch passender wäre: „Dein Leib ist der Vergänglichkeit ausgesetzt; jetzt bestatten wir ihn in der  Erde. Gott aber wird ihn auferwecken“‘.Damıt wırd einerse1lts deutlich gemacht, dass WIT Tab nıcht Von
dem/der Verstorbenen SCNHIE! nehmen, sondern VON seinem LeID. und andererseıts,
dass nıcht der Verstorbene (mıt Le1ıb und Seele) bIs ZU Jüngsten Gericht im Trab VCI-

ble1ıbt, sondern se1n Leib Ebenso wırd auch dıe Gememschaft mıt dem Verstorbenen
über den Tod hinaus verdeutlıcht

Gott hat sich gerufen
Die Formulıerung + @ - den/die Gott sıch erufen hat‘“ wırd ersetzt Urc! 29° der/dıie

uns (zu VOTaAaUSSCSANSCH ist DZW. 59° den/dıe der Tod aus uNnseTer Miıtte ger1ssen
hat““, oder ‚ Z A dem/der einmal folgen werden‘‘. DiIie bısherige ormulıerung provozlert
dıe Tage nach dem „„Warum“”, und diese rage kann innerhalb der Irauerfeler nıcht beant-
ortet werden.

Noch passender ware „Deıin Le1ib ist der Vergänglichkeit ausgesetzt; Jjetzt bestatten WITr ihn 1n der
rde. Gott Der WIT iıhn auferwecken‘‘.
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„Herr, 210 ih die ewıige

Die Friedensbitte ‚Herr, g1D ıhm und en Verstorbenen dıe ew1ge Rh“ bzw „Lass S1e
ruhen Frieden Ame:  .. wiıird ersetzt durch ‚„HeIT; 1D m/ıhr und en Verstorbenen das
ewlige Leben‘ und „Lass S1e en in deinem Frieden Amen.“

FEinzelne hbesondere Situationen hei Begräbnisfeiern
:} Begräbnisform Trost der Irauernden eım Begrdbnis eines/einer Ver-
storbenen Ahne religiöses Bekenntnis

Diese Fejervorlage ist gedacht für das BegräbnIis VON Personen, dıe VoNn der Kırche N
SiInd und VOT ihrem Sterben nıcht ausdrücklıch eKunde! aben, Kırche zurück-

ukehren Die Überlegungen dazu WaTircn der Tage der Ausrichtung eiInes Begräb-
N1ıSSEeS hat das Glaubensbekenntnis eInes Menschen moralısch esehen den Stellenwer
elines Testamentes: Wer katholisch hat das eCc und die Hınterbliebenen en die
moralısche 1C dem Verstorbenen eın katholisches Begräbnıis gewähren. Wenn aber
Jjemand aQus der Kırche ausgetreien ist, hat OT: damıt Z W nıcht zwangsläufiıg auch seinen
christlıchen Glauben Gott aufgegeben, aber GE hat sıch damıt nıcht 11UT im en VoN der
„„sSıchtbaren““ Kirche dıstanzıert, sondern dies auch den Todesfall quası testamentarısch
siegelt. Über diese Entscheidung des Verstorbenen darf sıch nıcht einfach inweg-
seizen S1e ist WIe eın Testament, das nach dem Tode unwıderruflich ist. Barmherzigkeıt
üben beim Begräbni1s el dem Verstorbenen das zukommen lassen, Was OE mıt seinem
Kırchenaustritt USCrucC gebrac hat

Die Kırche we1lß sıch aber ebenso verpflichtet, Menschen, dıe in Irauer SInd, auch beim
Begräbn1s eines aus der katholischen Kırche Ausgetretenen trösten Wenn daher der
unsch nach einem kıiırchlichen Beıistand seltens katholischer gehör1iger geäußert wiırd,
ist eine Feıer mıiıt Iröstung der Hınterbliebenen nıcht möglıch, sondern auch notwendig.

Für dıie Begräbnisfeler Iröstung der Trauernden, dıie VON einem Verstorbenen Ab-
schied nehmen, der eın rel1g1öses Bekenntnis hatte, wırd Folgendes vorgeschlagen:

e1m Element „Verkündigung‘“ kann die sprache durch dre1 Schrifttexte ersetzt WCI -
den Die Irauernden sollen mıt dem Wort der eılıgen getröste werden.
In der Überleitung den Fürbıtten werden eigene, konkret für dıe Sıtuation passende
edanken angeboten. Der/dıie Verstorbene wırd erwähnt, we1l dıe Hınterbliebenen trau-
Ng sınd und Von ıhm/; SCNHIE: nehmen mMussen
Der Begräbnisleıiter geht 1m Irauerkondukt nıcht VOT dem darg, sondern hınter dem
dare der Seılte der trauernden Hınterbliebenen

Beim Begräbnis VOoON Menschen, die 21n Verbrechen begangen haben
Die Studienausgabe beinhaltet auch Unterlagen den Fall vorausgeseltzt, CS ist allge-

me1n bekannt dass der/die Verstorbene den trauernden nterblıebenen bZw anderen
Menschen sehr Schwerwiegendes hat (Z er/sıe hat nachweislich emanden
ermordet, ermissbraucht dgl.)

Als eigenständıges eDeE' oder auch als Eınleitung den Fürbitten wırd vorgeschlagen:
„Gütiger Gott, WIT bringen alles, Was uNlls mıt unserem/unserer verstorbenen verbindet, VOTL deıin
Angesicht, uch das, Was der/die Verstorbene uUls oder uch anderen angetan hat. Wır können
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nıcht VEITSCSSCH, WIT wollen ıhm/ihr Der verzeiıhen und vertrauen deiner Barmherzigkeıt
urch Christus uUNsSCICH Herrn.“

Erfahrungen mit der Studienausgabe
Aufgrund der bısherıgen Reaktıonen lassen sıch dıie Benützer der Studienausgabe

in Zwel sehr unterschledliche Gruppen aufteılen:
Für eine kKleine Zahl der Priester ist diese 1e des Angebots irrıtıerend. Ihnen sınd die

alten bısher1igen orlagen vertraut.
DIie große Mehrzahl der Priester und der ZU Begräbnisdıienst beauftragten LaJiJen ist

diese dıesem Buch gebotenen Hılfestellungen. Siıe schätzen CS, A4Uus der
des Angebots auszuwählen können: könne jede Irauerfejer sehr persönlıch gestaltet
werden. Damıt se1 auch eher sıchergestellt, dass dıe heılenden und therapeutischen Kräfte,
dıe in der Liturgie innewohnen, voll Entfaltung kommen.

eıters hat sıch geze1gt, dass dıe aktıve Beteilıgung der Irauergemeinden beiım etien
und Miıtfeijern beträc|  16 besser geworden ist

Weiterführende Literatur:
WAGNER, Die Feıier der Beerdigung. Treıburg Br u 2001


